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Hochzeitliche Ehren und dreuden⸗ 
Wünſche vas 
Dem Ehrenveſten/ Vor⸗Achtbaßren und Wolgelahrten 
Joachim ieten, 


niſchen Stadt Schulen Treu⸗ 
fleisſigen Cantori, alg Braͤutigamß / 
d | Bnd 


Der viel Ebro und Tugendreichen 
Jungfer 


Annen / 


i Des wey land Wol⸗Ehrenveſten / Vow Achtbaßren i 
und Wolgelahrten 


Gm W. Heinrich geielmans / 


Ses Pleſigen Konig), Pœdagogii geweſenen 
Wolverdienten ConRectoris, und Profesforis nachge⸗ 
loffen Ehe⸗leiblichen aͤlteſten Tochter / 
als Brant 
auffgeſetzet 


von i 
Guten Soͤnnern und Freunden, 


Alten Stettin / 
Gedruckt bey Georg Gefen, des Koͤnigl. Pædag Buch dr. 


Eit daß der grümme Todt euch euer Lieb er⸗ 

| REN „ ofen / 

Habt ihr Hert Brautigam zů boͤſen Hauß⸗ 

y in genoſſen 

Viel Ereutz und Leid gehabt / die wilde von 
Antin 
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Ließ alles Vngelück auff eure Hütten ziehn 


Da lag der todte Leib der euch to offt ergöͤtzet / 

Bnd damahls wiederum in eine Fluht geſetzet 

Won Angſt und traur gezeugt. Die lieben Kinderlein 
Die damals euer Troſt und Wonne ſolten ſeyn 


Die mehrten euer Leid / wenn fic mit trüben weinen 


Die Mutter wolten ſehn / die doch nicht konnt erſcheinen / 
Durch ihre Klage ward das Heegeleid vermehrt / 

Daß euch zwey dreyfach mehr als ſonſten hat verſehrt. 
Diß alles habet ihr ſtandhafftig außgetragen / 

Drum muß euch wiederum des Gluͤckes Morgen⸗Tagen 
Der achzehn Monden faſt in dunckler Nacht verdeckt / 
Nicht einmahl einen ſchein der Freuden angeſteckt. 
Mun feid ihr voller Luft? gleich wie der Ball der Erden / 
Mit dunckler Finſternüß muß angekleidet werden 


Wenn Lufft und See ſich miſcht / wenn Blitz af; DNS 
nallt 


Daß Dedals ſchoͤner bau vom Wetter wieder ſchallt; 
CEA wenn das Licht der Sonnen fie) leſt ſehen / 

Das Wetter außgeraßt / und ſanffte Winde wehen 

So wird die Welt erfreut die Blumen ſtehn empor 
Bnd glaͤntzen durch das Feld viel beſſer wie zuvor: 

So geht es auch mit Euch / da eures Hauſes Sonne 
Der Kinder Schirm und Troſt / der gantzen Sea s afft 


doki niederfiel / da ſah es uͤbel auß / Wonne 
as Fenſter ward verſperit / und euer gantzes Hauß = 
j Var 


War traurig anzuſehn. Nun kommt die Sonne fiede, 

Bnd euer Bngeluͤck fallt zwey und dreyfach nieder / 

Die keuſche RZEMYANNJN erficker cure Dein 

Vnd wil für eure Noth cin ſterckend Ladwerg feyn, 

Thut mit ihr was ihr wollt / niemand wirds euch ver⸗ 
19 sA dencken / 

Vorauß der ſelbe nicht den gleiche Flammen Eränden/ 

Die rauhe Parzen Zunfft verſpricht euch Grad und Huld / 

Die vor an euer Leid und Bngeluͤcke ſchuſd 

Will itzt genidig ſeyn / die blau⸗geſtirnten Auen 

Emſinden eine Luft dieß Kut dest anzuſchauen 

Bnd wuͤnſchen Gluͤck dazu. Apollo bringt ein Lied 7 

Die dreymahl dreye Schaar der Muſſen iſt bemuͤht 

Daß fie die Braut⸗Meß euch / Herz SE wa wollen 

an ingen / 

Brid lafen dieſe Wort in alle Lufft erklingen / A 

Lebt ihr verliebten lebt / lebt einig / friſch und wol 


Wir ſehn das Euch kein Leid noch Vnfall treffen foll, y 
Dieſes ſetzte den beyden berliebten 
; zu ſonderlichen Ehren 


MARTIN BAMBAM, 
Ado, & B. E. C 


Enn ich offt bey mir felbfi diß geben thu betrachten 
Was da ein Menſche wol / (fo man es recht will achten) 
; Für Arbeit / Vngemach und Muͤhe muß außſtehn 
i Eh er zur Ehrenthuͤr und Freudenpfort kan gehn / 
So findet ſich gar viel in dieſem argen Leben : 
Cin jeder woll ſehr offt und dick in DUB thut ſchweben 
Denn weil die Sünde quite der Menſchen boͤſes Hertz 
Das nicht zu daͤmpffen iſt / fo waͤchſt daher der Schmertz. 


4) Doch 


Doch aber will ich iht der Maͤnner niche gedencken 


Die koͤnnen ſich noch wol auff alle Seiten lenden 
Wenn ſie in Noͤhten ſeyn; die wiſſen noch wol Rath 
Ob fie gleich Vngemach und Muh umbgeben hat. 
Die Weiber aber die noch im Ehloſen Leben 
Sich finden / levorab in Möß und Sorge ſchweben 
Sie muͤſſen faf alsfort von zarter Jugend an 
Viel ungemach erfahrn und nimmer muͤſſig gahn 
Bald ſieht man eine hie mit ſpinnen und mit neben / 
Bald dort ein andere mit knoͤppeln und mit drehen 
Sich plagen / und zu dem ſie beiſt der ſcharffe Rauch 
Wenn fic beym heiſſen Feur die Speiſe nach gebrauch 
Bereiten / und bald dif bald ſenes muͤſſen kochen / 
Da fellet ihnen bald das Gates gantz von den Knochen 
Ind wird alfo zu muͤrb / bald wird es nicht gnug gahr 
Daher ſie Sorg und Müh empfinden immerdar, 
Ohn was für Creutz und Noth fich ſonſt zutregt im Leben / 
Darin die Weiberlein für andern muͤſſen ſchweben / : 
Vnd haben keinen Troſt weil fie noch find allein 
Hnd plagen ſich / das möcht erbarmen einen Stein. 
Zwar wünfchen viele wol befreyet und ledig fein 

Von ſolchem Vngemach und folcher ſehweren Pein / 
Der Wunſch hilfft aber nichts / man warte nur der Zeit. 
Biß das Gott einem goͤnn ein ſolch erledigkeit ts 

In ſolcher groſſen Muͤh / hat alles wol betrachtet; 

Die Tugendreiche Braut (wie man denn leicht erachtet) 
Gott offt hierumb erſucht / hat auch nun nicht zu fpat 
Erlanget ihre Bitt und das durch Gottes Rath 

Alles durch Gottes Rath geſchicht itzt liebn und hertzen 


Dadurch vertrieben wird Pein / Angſt und gre fe Schmertzen | 


Die andere beziehn: hat Herr Keutz Huͤlff und Rath 
Was mancher nur noch hofft / das iſt da in der That. 


Hierauff 
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Hierauff wuͤnſch ich igvnd mit andern Hochzeit Gaͤſten 
G Ote woll Euch geben das / was Euch gereicht zum beſten / 
Bnd das der Friede fets erfüll eur ganges Nauß/ 
Hergegen Haß / Zanit, Zorn und Zwietracht bleib herauß. 
: Molmeinend gemacht von 


BALTHASARo Rüͤckeforten / S. S. 8. C. 


(Je kan auff dieſer Weld doch groͤſſer Freude ſeyn / 
} Alß nach beliebter ik mit einer fich verbinden? 
R Und ben recht treuer % ruſt die ſuͤſſe Ruhe finden 
Die alles uͤbertrifft / was durch den hellen ſchein 
Der Sonnen wird beſtrahlt? die rechte Liebes⸗pein 
Geht allem Zutker vor: man kan es kaum ergruͤnden 
Was dieſer Liebes⸗Durſt / diß b uͤnſtige enkünden 
Vor Freyheit ben fich fragt? wer wolte denn allein 
Des Ordens máis. gehn? Den die Natur recht lehret 
Der liebet diefen Stand / dadurch die Weld gemehret 
Und nur erhalten wird. Drum machet ihr es recht 
Ihr Treu verliebtes Pagr / das ihr recht eyffrig liebet 
und nicht den Eheſtand / durch ſolchen Vorſatz ſchwaͤcht 
Der kuͤnfftig nur den Geiſt mit Rew off Leid betruͤbet. 
i Denen behden Verliebten ſchrieb dieſes zu 
l ſchuldigen Ehren ! 
Johannes Witman / der Mechel⸗ 
burger / SS. Theol. Stud. 


PAGS Amor hat geſehn , das Mavors Spieß und Degen 
Nun gaͤntzlich hingelegt / beginnt er ſich zu regen / 
Zoe" Und iff darauff bedacht / wie fein zerfallnes Reich / 
Dem ſo er vor beſaß in allem werde gleich. nsi 
Drumb hat er uͤberall die Trommel laffen ruͤhren Z 
Will auch zu Felde ziehn / und forthin Kriege fuͤhren / 
Will zeigen das bey ihm annoch fey ſolche Macht / 
Dia vol die Gotter ſelbſt ins Liebe Joch gebracht. 
) 


Doch: 


Atif; 


Doch dieſer Liebes Krieg foll nicht geführet werden 
Mit feurigem Geſchoß: das wihelen von Pferden 
Das wird man hier nicht horn / es foll ein Fuß⸗ſtreit ſeyn / 
Und wer will Schaden thun / der komme nicht hinein. 
Denn die Geſetze hat Cupido ſelbſt geschrieben: 

Dem dieſer Krieg gefaͤllt / und ſich gedenckt zu uͤben / 
Dem ſey hiemit bewuſt / daß der hie unten liegt ] > 
Und uͤberwunden wird / den Lohn des Sieges kriegt: 

Die Krieger he fenn von beyderley Gefchlechte/ i 
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Doch in der beſten Krafft / die abgelebten Knechte 
Die bleiben hie nur weg / und geben fleiſſig acht / 

>6 auch das Feuer fey im Ofen angemacht. 
Die Waffen ſollen ſeyn; von fernen Augenbluͤcke / 5 ; 
Da huͤt ein ſeder ſich daß er nicht hinzu ruͤcke / | € 
Biß die geſchoſſen ſeyn / hernach mag er zuſehn / g 
Wie er dem Feinde kan mit fug entgegen gehn. ; 
So bald er wird gewahr / wie er ihn konm erreichen / 

So halt er ihn umbfaſſt / daß er nicht moge weichen / © 
und fange denn den Streit von Faufend Kuͤſſen an / Y 
Daß er den Wiederpart dadurch erlegen kan: ; 

Wofern er aber ſich hiemit nicht will ergeben / 

So ſtehts in fine Macht dem Siege nachzuſtreben / Jl 
Wodurch er will und kan / doch wie es fic) gebuͤhrt / N 
Denn keine Grauſamkeit hierin ſoll ſeyn geſpuͤhrt. 

Diß iff das Krieges⸗Recht: wer lich wird ſchreiben laſſen⸗ 

Das wird die Zeit uns lehrn / und thuts ſchon guter maſſen / 6; 
Da ſie uns firaefielle dig Paar „daß newe Paar / Ai 
So fich jetzt finden laͤſſt bey der geworbnen Schaar. 

Woll Euch Herr Braͤutigamb / daß ihr fo fein erſehen⸗ 

Die Cure Fein din fey / es wird nicht lang anſtehenlf = > We 
So wird ſeyn offenbahr / wer uͤberwunden iſt i Sa 
Und was für ein ihr habt in dieſem Krieg erkieſt. ; 
ROAD Va Genieſſet 


it 


Genieſſet nun der Luft und gehet ein das Streiten / 

So nichts kan zwiſchen chief denn Fried und Ruh bereiten, 
Iſt Euch Dif niche genung / fo fey von G Ott gewehrt / 
Euch alles was ihr wuͤnſcht / und ewer Hertz begehrt. 


| Rutger Rielmann 
a 
Cupido will fingen Ternen, 
Er kale und froſtig iſt kan von den Liebes fachen / 
go x Die lauter Flammen ſind / nicht groffe ſpringe machen; 
Dirumb fol was andre mir erzehlet / nur allein 
Vor dißmahl meiner Schrifft und Verſche Zunder ſeyn. 
Es hat der Venus Soßn / der kleine lofe Bube / | 
Mit andern Schuͤlern ſich auffs Herꝛen Braͤutgams Stube / 
Ohnlaͤngſten eingeſtellt / doch das er / die gefahr 
Zu mindein / in der Schul ihm gantz unkaͤntlich war. 
Sein Will und bitte war / die ſchoͤne Kunſt zu ſingen 
Vom Herren Bräutigam ihm eilig beyzubringen; 
Weil ihm Mercur us fo krefflich hohe Gunſt/ 
Bey allen Goͤttern machi durch ſolehe Singe Ruin. 
Als es ſo weit nu kam / das dieſer Privatiſte 
Mit andern Knaben hin zur Tafel treten muͤſte / 
Da giengs noch ziemlieh fort; Daß er auch allen Ruhm 
Vor andern zu ſich zog / als fein ſelbſt eigenthum / 
So lang es Noten warn. Nach dem er aber ſolte 
Den Text auch nehmen vor / und Wörter fingen: wolle / 
Wie wol er ward vermahnt / der kleine Schalck nicht dran; 
Es kam ein Bibel Text ihn trefflich faner an. 
Wenn ſchon der gantze Chor der Schuler Gottes lieder 
Sang feinem Meiſter nach; fat er ſich irgeno nie der / y 
Macht eins von Daphnis her / von Venus ieblig keit / 
Von tauſend Kuͤſſe Schlacht und taneey Hebestreit / 


Dig 
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Dig kraͤnckt und ſchmertzte ſehr die G Ott ergebene Sinnen 
Des Herren Braͤutigams / das alles ſein Beginnen 
So ſchlimm waͤr angelegt / er ließ die Straff ergehn / 
Und gab durch einen ſchlag den Eifer zuverſtehn. 
Dif that dem Herelein weh / diß war er ungewohnet / 
Orimb dacht er fort und fort / wie ers nicht unbelohnet 
Und ungerochen ließ / er gab ſtracks gute Nacht 
Der Schulen / und war nur auff Rath und Liſt bedacht; 
Nam Pfeil und Bogen vor / ſchoß ſolche liebes wunden 
In ſeines Meiſters Hertz / daß er auch unverbunden 
Und krafftloß liegen muſt / und war dif fein begehrn / 
Das er vor ſich bemuͤht ein andern zuverwehrn. 
Er fieng nun gleichfals an von ſuͤſſer brunſt zu ſingen / 
Man hörte fein Gemach von Liebes Liedern klingen / 
Biß das auß uͤberdruß / ihm der einfache klang 
Ein heßlich heulen ward / weil er alleine fang 
Dif war Cupido zwar die angenehmſte Freude 
der kleine Dieb / wie ſteht es umb uns beydes 


Halt / ſprach , | 
Mein Meifierzdfi euch noc der Eifer wol befandt/ 
Den ihr vor kuttzer Zeit habt auff mich fof gebrandt? 


die Seufftzer endlich fallen 


Doch fonten ſeinen Zorn 
So der Her? Braͤutigam / nat 
Unendlich fortgeſchickt. 


p einem Sanggeſellen 

Er machte ſich von Hauß 
Und gieng von ſtunden an nach guten Saͤngern auß. 

Weil aber die Natur nebſt andern hohen Gaben / 

Das edle Jungfern Volt auch an der Stim erhaben / 
Das auch ein zarter Knab' ihnen gewonnen giebt: 
Hat dem Cupido auch nach langer wa hl / beliebt 

Dem Herzen Braͤutigam auß einem ſolchen Orden / 

Der vor inſonderheit war fell geſchoſſen worden 

Aus dreyen Gratien / den Saͤnger zuzufuͤhrn 
Der ihm nicht ohne luſt das Chor wird helffen siert. 
> | Verſprach 


van SD H 


— 


"> 


Veifprach-dariber noch mit allem fleiß zu . / 
Wie man diß neue Cher, zul infitia Möchte ſtaͤrcken⸗ 
Daß wenn der He nòn Daß Vals o tieffi te Onikim 
Und datein den Tenor der neue Sauger ſtimmt⸗ 
So folle der Diſcant von einem zarten Knaben / 
Deß Chor die Wiege fen/ a auch ſeine weiſe haben, 
Die Amme ſingt den Qe: lind denn ing vik iter dran⸗ 
Biß dieſes Chor alle in zwölf © me 
er dre seyma groſſe Gott der All Pa 
De BU in dieſem Chor den t 
Petey ihm Harmonie; 5 der A 
Mit Tupel; drümb fo fey da N 
Mun Peet von Hel tzen 
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Hochzeitliches Sherr Más 
bos Ch bit ein Wunder Sheer / der pn gleich und eben / 


Der Ride hoͤckerig / mir if Lein Haupt gegeben: l 
do. Das Eingeweyde fehwche tm aufen guff dem Bai uch - 
1 


PK 


Das / wenn Ich reden Folly zun teden ic ch gebtaueh⸗ 


Und doch ein Stummer m a mich zu dem Reden zwingen 

Sonſt bin ve Stu; Ich kan um Tan hen manchen bringen: 
O) 

Jeh BYE meine Zaͤhn/ fo wiel Je ch hab / im Schwang· 


Ihr Jungfern romet mich fo EK = ue H rm 1 
Roland der K Kleine v 


soki 
rob eginnẽ / 

0 of} Aber legt / 

mi UH getr ne Caf pflegt / 

| Wird 


Wird letzlich vorgebracht wie einer aus den Söhnen 
Der hohen Wiſſenſchafft und zuͤchtigen Camenen / 

m treugelobter Pflicht der Nymphe feinen Sinn / 
Der Nymphe voller Zucht / zu eigen gebe hin. 
Darauff ſpricht Terpfichon: weil dieſer ift Berliebet 
Der Pallas groſſer Sohn und fein Gemüt ergiebet 
Der Zuckerſuͤſſen Luft / fo fege Fama an / 
Vnd blaſe dieſes thun auffs befte. wie fte kan 
In ganger Jegend auß / bald left fih Echo hoͤren / 
Mit auffgefangnem Klang’ und hilfft das Lob vermehren; 
Die honen Najades itzt ſchwingen in die Hoh 
Mit ſuͤſſer lieblichkeit die fúl der Galate. 
Das Haargold wird mit fleiß den andern vor gewieſen / 
Bald die geſchicklichkeit des Leibes hoch geprieſen: 
Das ſchoͤnſte der Natur wird einem vorgeſtellt 
Das wunderſambſte auch in dieſer gantzen Welt. 
In deſſen wird auff Luſt die Hochzeit angeſtellet / 
¡Bud das Verliebte Paar einander zugeſellet. 
Ich feke dieſen Wunſch : lebt hoͤchſter Freude voll / 
Ihr Hertzen voller Luſt / iko gehabt euch woll. 


Den beyden in Liebe Veroundensn und aus gutem 
wolmeinen ſchreibet dieſen Ebrenwunſch 


Gabriel Tham̃ aus Schlaw in Pommern. 


Ver haͤtt es wohl geglaubt daß ein ungleiches ding 


Vom andern vorgebracht; das mancher doch gering 
Und ungeſchehen fehäszt 2 Hier ſchafft der Frauen ſterbẽ 


Der Feindſchafft gegenwurff. Dort machet das entfárben: 
Ob ihres Bruders Tohd der Liebe gegen⸗ rieb. 

Faſt der Danaiden ihr gantz durchbohrtes Sieb 

Iſt weniger durchbohrt als dieſer Lente ſagen 

Die nach verwichnem Leid noch länger wollen klagen / 
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Und fodern was von ihn fo weit enefernce iſt/ 
Ss wird der Falſcheit⸗blei vor Treue⸗Gold erkißſt. 
Hier haͤlt die wahre Treu und Siebe recht die Wage / 
In dem mit Maͤſſigkeit die laͤngſt geführte klage 
In Freude wird verkehrt. Ob dieſer Liebe Luſt 
Iſt ja dem Himmel ſelbſt nichts nur als Luſt bewuſt. 
Die Angenaͤhmlichkeit der Tugendhafften Schönen 
Wetöhrt des Saͤngers⸗Muth⸗ daß er nur Freude tóbnen 
Und luſt erſchallen laͤſt; Ihm iſt der Schulen laſt 
Dey dieſer Freundlichkeit ein angenehmer Gaſt. 
Er weiß nichts als vohm Kihl des Mannes itzt zu ſingen 
Das ihr ein Staͤndigen wird in dem Bette bringen. 
So ſchertzie auß ſchuldigkeit in hoͤchſter Eil 
Ertman Bartelt. 
S muͤſſen dennoch eins der Truͤbſahl groffe Wellen 
An ihrem Ort und Port ſich wiederumb geſellen / 
Nach dem eit gerauſchet und getobt / 
ott( der dreymalſe 
Nicht laffe 


Denſelben will der DEN den 
Defeelgen will er ſie / mit Tro 
So / daß man ſagen ſoll: Er 

Darumb Herꝛ Braͤutigam weil 

Mit ewre fu l 


E 


Frewden / 
iden: 
igam (Ihr ſpuͤrt itzt in der That 
ch fer des Allerhoͤchſten Nhat; 
Ri ( imbt/ noch liebers wieder giebet / 
In dem Er Freude giebt / dem / den Er vor berkuͤbet. 
Er 


Er giebt ein Ed 
Wenn ihn der H 
e Ih eine Sonn er 


wigkeiten 


a W 

Des es ihren Lauf 

Serblech den Gebet uff 

ch wuͤndſche nu ſſelben Segen 
yde kreffen Regen / 

jamit durch deſſen Ki olche Frucht / 

ie man im Be Wiegen ſucht. 


ie man + o 


gefrewen geweſe⸗ 
nen Herrn Preceptorn ſetzte dieſes 
Jacob Siegman 
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S if ein Wunderding / das da von allen Leuten 
ACE Boch gehalten wird / zu dieſes Jahres Zeiten / 
So bald es bey ſich ſpuͤhrt den onfe geſpahrten Wind / 
; Singt es durch langen Lauff ein recht ſchneeweiſſes 
¿Rin Rind / das einen Leib von tanter Augen führet / (Bind. 
Und ſeiner Mutter Brus mit dem Geſichte ziehret: 
Doch lebt das Kind nicht lang. DRO wenn der Tod darin / 
So iſt der Mutter Lob verſchwunden und dahin. 
Herr Kreg bill ſelolt / daß man die utter mie dem Rinde 
Dorm Mann und rauen Holck in Hoffarth ſtehen finde 
Das toll auch Ran und Frau das will der bunte Hauff 
Der Nymphen / fo da itzt zum Tunze Dan auff 
Jer geſetzet bon 


Vrban Lehmann. 
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